
Parteieinfluß in LPG Тур I erhöhen
Einige Probleme und Erfahrungen aus dem Kreis Eisenach

In unserem Kreis Eisenach werden 
61 Prozent der landwirtschaftlichen Nutz­
fläche von 74 LPG des Typ I bearbeitet. 
In 32 dieser LPG bestehen Parteiorga­
nisationen und in 34 LPG-Aktivs. Das 
Büro für Landwirtschaft unserer Kreis­
leitung legt größtes Gewicht gerade auf 
die Verstärkung des Parteieinflusses in 
diesen LPG des Typ I. Sie bringen den 
größten Teil der Produktion, und bei 
ihnen gibt es noch einige komplizierte 
Probleme zu lösen.

In fast allen LPG des Typ I in unserem 
Kreis bestehen Parteiorganisationen oder 
LPG-Aktivs. Aber diese Zahlen zeigen 
nicht die wahre politische Situation; denn 
tatsächlich ist der Einfluß der Partei in 
diesen LPG noch schwach. Den 32 Partei­
organisationen in den LPG Typ I ge­
hören z. B. zur Zeit 386 Genossen an, 
davon sind aber nur 93 Mitglieder der 
LPG, also nur ein Viertel. Das Partei­
leben vieler dieser Grundorganisationen 
ist wenig entwickelt, auf die Produktion 
wirken sie kaum ein, eine Reihe LPG- 
Aktivs steht nur auf dem Papier. Aus 
diesen Gründen konzentriert sich das 
Büro für Landwirtschaft in seiner poli­
tischen Führungstätigkeit jetzt auf die 
politische Arbeit in den LPG des Typ I, 
ohne dabei die Anleitung der Partei­
organisationen der LPG des Typ III zu 
vernachlässigen.

Der Einfluß der Partei im den LPG des 
Typ I muß vor allen Dingen darauf ge­
richtet sein, daß die Genossenschafts­
bauern die Produktion steigern, daß sie 
den Plan erfüllen und übererfüllen. Das 
ist bei uns um so notwendiger, weil die 
gegenwärtige Produktion den vorhande­
nen Möglichkeiten nicht entspricht. Mit 
anderen Worten: Im Kreis kann wesent­
lich mehr produziert werden, als zur Zeit 
produziert wird.

Schwerpunkt Jungrinder auf zucht
Auf Grund der Vorgebirgslage des 

Kreises mit einem hohen Anteil natür­
lichen Grünlandes steht die Rinderwirt­
schaft im Mittelpunkt der landwirt­

schaftlichen Produktion. Schwerpunkt 
Nummer 1 ist dabei die Jungrinderauf­
zucht, Die sich in vielen LPG des Typ I 
entwickelnde genossenschaftliche Vieh­
haltung bietet zur Zeit noch nicht die 
Gewähr, die Milchproduktion entspre­
chend den vorhandenen objektiven Mög­
lichkeiten zu erhöhen. Wir haben zwar 
im Bezirk den höchsten Kuhbesatz je 
100 Hektar (40,6), aber dabei die geringste 
Produktivität je Kuh, weil die Bestände 
überaltert sind. Außerdem fehlen an der 
im Plan festgelegten Anzahl Kühe noch 
488. Aus dieser Situation heraus ergibt 
sich die dringende Aufgabe, in kürzester 
Zeit leistungsfähige Kuhbestände aufzu­
bauen. Auf die Jungrinderaufzucht len­
ken wir daher die Aufmerksamkeit der 
Parteiorganisationen und LPG-Aktivs 
gerade in den Genossenschaften des 
Typ I.

Einige LPG des Typ Г sind in der Jung­
viehaufzucht schon gut vorangekommen. 
Sie haben sich vor allem auf die genos­
senschaftliche Jungviehaufzucht konzen­
triert. Dazu gehört die LPG Sättelstädt. 
Gemeinsam machten sich die Mitglieder 
des LPG-Aktivs und des Vorstandes Ge­
danken, wie in ihrer LPG die Produktion 
zum Nutzen des einzelnen und zum 
Nutzen der Gesellschaft gesteigert wer­
den kann. Sie erkannten, daß sie dann 
am besten zu einem leistungsfähigen 
Kuhbestand kommen können, wenn sich 
die Aufzucht in einer Hand befindet. Da­
mit sind sie dem Wunsch vieler Genos­
senschaftsbauern nachgekommen, eine 
hochleistungsfähige Nachzucht zu sichern. 
Alle LPG-Mitglieder geben jetzt die 
Jungrinder in den genossenschaftlichen 
Stall zu einem erfahrenen Viehpfleger 
zur Betreuung. Damit ist eine gute Auf­
zucht in guten Ställen gewährleistet. Aus 
dem Bestand der genossenschaftlichen 
Jungviehaufzucht wird die genossen­
schaftliche Rinderhaltung auf gebaut, und 
außerdem bekommen die Genossen­
schaftsbauern die benötigten Kühe, da­
mit sie ihren Plan erfüllen können.

Das Beispiel der LPG Typ I in Sättel-
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